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» m „ Auch ich bin der Ansicht , — sagt v . $ 1
die sozialistische Partei keinen Grund hat , mit
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Regierung und Sozialismus .

Die „ Revue Politique et Littöraire " veröffentlicht in

ihrer neuesten Nummer einen an den Franzosen Boyer d '
Agen

gerichteten Brief des sozialdemokratischen Abgeordneten
v . Bollmar . In diesem Briefe charaktcrisirt er das Ber -

hültnist des Fürsten Bismarck und des Kaisers Wilhelm II .
zum Sozialismus .

t «

53

Angst zu werden . Infolge dessen sei das neue Gesetz be¬
züglich der Arbeiter so amendirt , daß es nur in einigen
bedeutungslosen Punkten Erleichterungen für den Arbeiter
bringe , den Namen einer sozialen Reform aber keineswegs
verdiene . „ Seitdem sind die Dinge noch schlimmer ge¬
worden . Die jüngsten Debatten über das neue Bergwcrks -
gesetz im Landtag haben noch einen weiteren Rückschritt ge¬
bracht ; die Kohlenbarone erhielten das Recht , unter dem
Schutze des Gesetzes dieselben Mißbräuche anszuübcn , in
denen sie sich bis dahin vermöge des souveränen Rechts des
Capitals gehen ließen , Mißbräuche , die unter den Berg¬
arbeitern Westfalens den größten Groll hervorgerufen haben .

"

Der Aufsatz schließt : „ Welche Erfahrungen wird man noch
machen müssen , um endlich zu begreifen , das ; der Sozialis¬
mus nur bekämpft werden kann , indem man seinen gerechten
Forderungen nachgicbt — um zu begreifen , daß der Sozia -
mus , weit entfernt , eine Gefahr für die Civilisation zu sein ,
vielmehr das unentbehrliche Werkzeug der Wiedergeburt ber
Menschheit ist ! "

und herbe , und je mehr ich Dich kennen lerne , je größer
scheint mir die Ungerechtigkeit , mit der ich Dich von mir

fern gehalten habe . Antworte mir jetzt nicht , es würde mir
das erschweren , was ich zu sagen habe , auch kann ich Dir
leider heute nur audcuten , was Du hören sollst . Ich muß
sogleich fort ; der alte Landrath H . ist plötzlich heftig erkrankt
und wünscht dringend mich zu sprechen . Für den Nach¬
mittag .ist Besuch angckündigt und ich möchte bis dahin
gern zurück sein . Also bis morgen - dann sollst Du Alles
wissen ! — Eile , damit tvir hier in Deinem Zimmer gemein¬
sam frühstücken können , ehe ich reite . Sei heiter und freue
Dich mit mir des heutigen Tages , der mir eine liebe Tochter
schenkte . Auf Wiedersehen ! "

Wie gern will ich alles Böse vergessen , lieber Vater ,
wenn Du mir wieder gut sein willst ! Unserem alten Jochem
mußte ich

' s zweimal sagen , daß er in meinem Zimmer
decken solle und doch ging er kopfschüttelnd ab , als habe er
nicht recht gehört . Fernau ließ lange auf sich warten ; wir
saßen schon eine Weile am Frühstückstische , als er ankam .
Er hatte einen Morgenspaziergang gemacht und sah so
recht glücklich aus , wenn auch ein wenig blaß . Als er
eintrat , schritt er zuerst auf mich zu , beglückwünschte mich
und küßte mir in cercmoniöser Ehrerbietung die Hand .
Dem Vater schien das nicht aufzufallen , er begrüßte Fernau
mit offener Freundlichkeit und erzählte sogleich von der Er¬
krankung des alten H ., den auch Jener kennen gelernt
hatte . —

_
Mir ist , als trage ich das Herz eines andern , so recht

glücklichen Menschen in meinem Busen , so fremd bin ich
mir selber noch in meinem Glücke . Was habe ich in so
kurzer Zeit gewonnen , ja seit gestern gewonnen ! Und schien
doch gestern dieselbe Sonne , die heut « durch das Buchen¬
laub in mein freundliches Zimmer lächelt . Die Aussicht
auf Gesellschaft flößt mir Bangigkeit ein . Werde ich dem

i>"

■SHfs

niobm,,,
*1

™ . frT !.err Reden hat der Kaiser gesagt , daß er ein

Punkte scheint er auch bis zu einem gewissen
Büaen Andrsten zogt neben diesen modernen
ttnrrL ; ; . ,

' aralter des Kaisers eine ttieihe Eigenschaften , welche
allen anblATw £ ? ellben 3e,t angehören , und die , abgesehen vonanderen Erwägungen , auf eine gewiste Dosis Noniantik hin -

meinFeuster schließen , schlaf süß ! Ich begrüße dich, duseligste
Stunde meines ganzen Lebens . —

2 -
,

August . Strömt alles Glück auf mich zusammen ?
Giebt

'
s kein Bangen und Sorgen mehr für mich , nur Liebes

und Freudiges ? Aber ein Geburtstag soll ja auch ein Tag
wahrer Freude fein , der in unsere Seelen leuchtet , der uns
laut auffordert , das Geschenk des Lebens aufs Nene zu er¬
greifen und sich desselben zu erfreuen . Warum habe ich daran
früher nicht gedacht ? Warum war mein Herz an diesem
Tage so trüb und gebeugt , die Luft , die ich athmete , schwer
und drückend ? Ich weiß es — Richard athmete nicht die¬
selbe Luft mit mir , mein Herz hatte noch nicht an dem
seinen geschlagen , und jetzt ? — jetzt ist Alles anders und
froh jubelt meine Seele auf in ungeahntem Glück . — Wie
9Qt mich mein Vater überrascht und erfreut ! Ich habe eine
ganz modische und prächtige Ausstattung für meine Zimmer
von ihm zum Geschenk erhalten und dazu — wie viel lieber

? tue ! liebe und gute Worte , an deren unge -
woynter Harmonie sich mein Ohr so innig erfreut hat . Wie
sutz tont die stimme eines lieben Vaters , wie viel süßer
noch , wenn | te früher kurz und rauh geklungen hat und
Nle das Herz traf , das sich nach liebender Annäherung sehnte
— Morgens früh war er schon bei mir , Bruder Franz an
der Hand , der mich wie immer mit strahlendem Gesicht be¬
grüßte . Als der Vater sich zu mir setzte und bleiben zu
wollen schien , sprang er munter davon , um sich vom Herrn
Doctor für den heutigen frei zu bitt eit .

„ 3cb hatte den heutigen Tag zu einer ernsten Unter¬
redung bestimmt , meine liebe Valeska " (der so ernst blickende
Mann sprach nicht so siche: , wie sonst ) ; „ der Tag schien mir
geeignet , mit Dir über manches Vergangene zu sprechen das
ich Dir im rechten Lichte darstellen wollte , damit Du

'
mich

nicht zu hart beurtheilst . Ich war nie so gegen Dich , wie
Du es magst gewünscht haben ; ich schien hart gegen Dich

Das siaatssozialistische Programm sieht beim Kaiser in voller
uebercinsiimiming mit seiner Lebcnstheorie . Er ist von einer ent¬
schieden autoritativen Natur , und feine Uederzengnng von der
Nothwendigkeit einer Autorität und vor Allem das

'
innere Gefühl

von seiner Mission als Herrscher wurzelt tief in seinem Geist . Ich
kann nicht sagen , bis zu welchem Punkt jene Meinung richtig ist ,
welche in politischen Steifen Berlins kursirt , daß der Kaiser feine
Mifnon und feine Herrschersähigkeiten als direkten Ausfluß der
Göttlichkeit betrachtet . Wie dem auch fei , da « famose regis voluntas
suprema lox ist bei ihm nicht nur eine einfache Herausforderung .
Er ist fest überzeugt , daß er das Recht und die nöthigen Fähig¬
keiten besitzt , nicht nur um allgemeine Direktiven zu geben , sondern
auch um sein Beispiel und feine obersten Entfcheidnugeil in alle
Kreise des öffentlichen Lebens hineinzntragem Andererseits hat er
eine Menge moderner Ideen ausgenommen , welche Viele als eine
direkte Negation jener betrachten , welche mittelalterlichen Kreisen
entlehnt sind . Der Kaiser ist augenscheinlich überzeugt , daß er
obne Muhe die Prinzipien unserer Epoche in fein autoritatives
System emrahmen fonne , daß es ihm leicht fein würde , die
Monarchie — nicht jene , die durch den Einfluß der Volksvertretung
beschrankt ist , sondern die wahre selbstherrliche und persönliche Ge¬
walt , ivelche den Souverän nicht nur regieren , sondern herrschen
laßt — auszusöhnen mit mobernen Bedürfnissen , Ideen und For¬
derungen Er glaubt der Monarchie erst die wahre Form , ihren

Nachdruck verboten .

Prozeß Buschhoff .

Der Xantener Knabenmord vor dem Schwurgericht .
VI

Cleve , 6 . Juli .
Die heutige Sitzung wird um 9 Uhr eröffnet . Zunächst stellt

der Erste Staatsanwalt den Antrag aus Vorführung des geladenen
und nicht erschienenen Zeugen Drechsler Clemens Knippenberg ; der
Gerichtshof beschließt demgemäß .

, . bl . Zeuge H . Keeters hat um dreiviertelzehn Uhr die drei
spielenden .Kinder gesehen , also auch den Jean Hegemann dabei .
Es werden letzt die auf dem Gerichtstische liegenden Schächtermesser ,die bei Vuschhoff beschlagnahmt , weggenommen . Der vorige Zeuge
bekundet noch , daß er aus Rücksicht für de » Vater diesem zuerst ge¬
sagt habe , das Kind sei auf die Waunmühle gefallen .

32 . Zeuge Lehrer Gottschalk bekundet , daß der Sohn des
Vuschhoff , Siegmund , nm Tage des Mordes von 8 — 12 Uhr Vor -
m ' ttags in der Schule gewesen fei ; Zeuge ist auch Schächter an
Stelle Vuschhoffs .

. .. .
b3 . Zeuge Bürgermeister Schieß : Vuschhoff ist mir nicht als

lahzoriiig und hinterlistig bekannt , Klagen habe ich nicht über ihn
gehört . Einige Tage nach dem Morde kam Vuschhoff zu mir und
sagte , er könne es nicht mehr so aushalten , er werde allseitig ver¬
folgt , ich möge ihn verhaften ; Vuschhoff war sehr verlegen und
ängstlich , ledoch kann ich nicht sagen , daß er mir schuldbewußt vor¬
kam . — Rechtsanwalt Stopper : Wie war es mit ber Anzeige des
öuiiferninnii ? — Zeuge : Junkermann kam ain 30 . Juni in der
Frühe zu mir und sagte , er kenne den Thätcr genau , das könne
mir em Jude gethan haben ; er wisse es von seinem Sohne , der
Mediziner sei ; denn die Juden müßten Christenblut haben . —
Zeuge Jnukermann erklärt , er habe lediglich ' aus Interesse zur Sache
und damit die dniikle Sache aufgeklärt werde , seine lediglich sach¬
lichen Angaben gemacht . — Vorsitzender : Wie steht es mitder Glaub¬
würdigkeit des Mölders ? — Zeuge : Derselbe erscheint mir unter
dein Eide glaubwürdig . Der Mann ist ein harmloser Arbeiter . —
Vorsitzender : Wie denken Sie über die Familie Ullenboom ? —
Zeuge : Ich habe gehört , daß Ullenboom sehr viel mit Vuschhoff

'»
verkehrte und kann über den Mann nichts Nachtheiliges sagen , auch
nicht über die übrigen Familienmitglieder ; ich halte sie für glaub¬
würdig . — Vorsitzender : Was sagen Sic über Wesendrup ? —
Zeuge : Er ist ein ausgezeichneter , aber unzuverlässiger Arbeiter .

sagt v . Vollmar u . A . — daß
die sozialistische Partei keinen Grund hat , mit ganz besonderer Er¬
bitterung die Idee vom Staatssozialismus selbst zu bekämpfen
Unsere Partei hat im Gegentheil in ihr Programm eine oanze Reihe
Bestimmungen aufgenommen , die die stufenweise Vorbereiiuug einer
besseren sozialen Organisation zum Zwecke haben , und die man wohl
als eine Annäherung an den Staatssozialismus betrachten kann .
( Dies ber Satz , gegen den , wie gemelbet , der „ Vorwärts "
das Hauptorgan der Sozialdemokratie in Deutschland , protestirte
Die Red .) Auch bei der neuen Redaktion unseres Programmes
1891 zu Erfurt haben wir uns geweigert , einen Artikel auf «
Pinehmen , wie man uns vorgeschlagen hatte , der sich gegen den
Staatssozialisnius richtet . . .

Kaiser Wilhelm II hat sicherlich au das soziale Königthnm
gedacht Er hat einmal gesagt , daß seine Vorfahreii die Bürger
Wen den Adel geschützt und fein Verlangen nach Raub und
Gewaltthatigkeit gedämpft hätten , was das Aiifblühen der
Stucke zur o -olge hatte . Diese Situation von früher nähert
ff* .s/hr den Mgen Verhältnissen zwischen Bourgeoisie und
Arbeiterklasse . Die Burggrafen und Markgrafen der Mark
haben nicht den Adil ausgerottet , sie haben ihn gezähmt , um
ihm chr politisches System aufzudrücken . Der Adel hat nicht mehr
das Recht , nach seinem Gefallen das Volk als Sklaven zii be -
haudeln , ohne sich an den Fürsten zu kehren ; er kann hinfort ihm
nur mt Namen des Souveräns nach fcftgelegten Bestimmungen ge =
bieteu . © 8 fcheuit tafe der Kaiser an ein ähnliches Auskunsts -
Mittel bflift , mn die Beziehungen zwischen Capital und Arbeit zu
bestimm « ! . Sem soldatischer Geist widerstrebt besonders der Idee
daß das Capital eine unabhängige Macht im Staate bilde , näm -
sich über ihmg nach seiner Anschauung kann das Capital seine
Kraft , nur mt Zustimmung des Staates in feinem Namen und
nach seiner Verordnung ansüben . Die Arbeiter dürfen nicht unter¬
drückt lMd nach Willkür ansgebentet werden . Sie sollen ohne
Lnrns leben , aber hinreichend sich nähren , kleiden und wohnen , von
Zett zu Zeit sich sogar einiges Vergnügen erlauben . Sic sollen
mcht dein guten Willen ihrer Herren niiterworsen sein , sondern
em geivisses Recht besitzen , ihre Ansprüche zu fordern . Ihr Ver -
trauen und ihr Gehorsam gegen ihren Oberherrn , dem ihr Loos
zur Last liegt , muß größer {ein .

,
Dies ist natürlich nicht das soziale Ideal der Sozialdemokraten ,welche allerdings nichts sehnlicher wünschen , als ein wirksames

Eingrctten des Staates zur Erzielmig besserer sozialer Bediugnugen ,aber sie meuten dabei , daß die Umgestaltnng ber Gesellschaft mir
ent Werk des Volkes fein kann . Die heftigste Opposition kommt
besoiiders vom CapttaltSmns , welcher nichts vom StaatSsozialiSmu «
des Kaisers wissen will . Zuerst wurde mäßig , dann heftiger gegenden drohenden Plan der kaiserlichen Reformen agitirt . Begünstigt
durch die Sympathie ober den vermittelnden Geist ber Vureänkratie
näherte sich dieser Plan immer mehr der Verwirklichung , und bald
halte er sie erreicht . "

Unter diesem Gesichtspunkte blickt Herr v . Vollmar auf
öie Begonnene staatssozialistische Aera zurück und findet ,
daß Alles in den Anfängen stecken geblieben sei . Die
Bourgeoisie habe den Aitgenblick geschickt benutzt , als der
Negiening anfing , vor den Folgerungen ihres Programmes

Wenn früher der Reichskanzler (Fürst ) Bismarck daran dachte ,
zum Staatssozialismus seine Zuflucht zu nehmen , so hat er das
einfach deshalb gethan , weil die unaufhörlichen Fortschritte der so¬
zialistischen Bewegung ihm klar bewiesen , daß alle Maßnahmen bis
dahin unnütz gewesen waren . Aber Bismarck war immer sehr weit
davon entfernt , den Staatssozialisinus ernsthaft für die Verdes ,
ferung der sozialen Lage in Anschlag zu bringen und ihn für diesen
Zweck zu benützen . Trotzdem ist es billig zu sagen , daß Bismarck
dis zu einem gewissen Punkt wirklich die Absicht batte , zwischen beit
sozialen Gegensätzen zu vermitteln , allerdings in Wirklichkeit nicht
tm Interesse der Arbeiter , aber auch nicht , um für den Kapitalismus
?m fampfen . ® er _ ® taotäio3iflliäniuä erschien ihm vielmehr ein
Mmel , das Volk in noch stärkere Bande zu legen . Er träumte ,bas Prwatunternehmen durch die staatliche Leitung zu ersetzen, , und
so lii eine einzige Hand die politisch » und soziale Macht zu
vereinigen .

Attzeigen -Preis r
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
! *> Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfa . —
Reclamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Erscheint in zwei Ausgaben . — BezugS -Preis :
In Wiesbaden und den Säuberten mit Zweig -
Expeditionen 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Pest

1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

5 ( 13 . Fortsetzung .)

Z Nersöhnl ,
Novelle von tzrust Richard Wulkow .

6 © üüeSiiihh «!
*^ r ' Du mich lieben kannst , Du süßes

1 freu zu fein
Eidschwur annehmen willst , Dir

» lem ßorf -ft, « zu hegen , wie meine eigene , nach

\ Höchste zu emicheu ^ "

willst ^ willst mich lehren , dies

» Ideals , dem ich folaen ^ i « - .
btr Stern sein meines

; Schönen , für das meine Seele
"

nglüh ? ist ? Ach
^

Valesk
^

■ S“ l' « t mein starkes Herz gerungen , um den Äetn S
fe5 *“ entgehen ; - glaubte ich doch nicht 7n die

g Möglichkeit , daß tch Dir theuer fein könnte . Du solltest e§' " fahren , gebrochen wollte ich ein elendes Dasein umher -. “ Wen ohne Dich , ohne Licht und ohne Sonne . Gepriesen
* " der es anders gewollt , der mich mir selbst wieder -

„ ^ even — wte fasse ich mein unendliches Glück ? " So
iL . s

” viel Trautes und Liebes in vollseliger Stimmung
nietu Herz trieb mich , ihm Liebes und Trautes zu ant -

was nur sein Ohr gehört und die Sommerlüfte
VrnrtrA davon getragen haben . Ich mag

' s euch nicht
^ ort , fr, »

' k1
' ' ^ en Blätter , wisset aber , daß meine

Sncfct
“ " "

-
nb waren . Der Zukunft wurde nicht ge -

' «urtf / cfnrtotIre ^ A" rdig gewesen , die heiligen Stunden

ibr - f
" ml*

" "
-

Furcht zu entweihen . Fernau ' s Hand

Ws ffifcT re
8 Haus zurück , nachdem wir verabredet ,

Jfnete <t ^ bewahren zu wollen . Durch das ge -

Wmeicb ^ -
b " ns des Vaters Zimmer der süß

Mr atbeimnifenntr ™ Lieblingsinstrumentes in wunder -

) ommerno ? ^ e >> Weisen . Kann die Hand , die in milder

Ißt , kann sie unf ^ Q - Melodieen der Seele entströmen

t Schlaf s .
e " nsiern Liebestraum grausam zerstören wollen ?

> l 8 . Du einzig Geliebter , nun geh — ich muß

. „ .Wenn man gesagt hat , daß verschiedene Rcgierungshaudlmigendes letzigen Kailers , wie bas Gesetz von 1890 über die Wahlen , die
Beriifung der Arbeiterschutzkonserenz nach Berlin , die Enllassimg
Vismarck s , feine Einmischmig in die Arbeiterbewegung Westfalensu . s w . den Sozialisiiiiis begünstigen würden , so ist das ein großer

.das Staatsoberhaupt in gleicher Weise
Äk f/fum Druck auf die osftntliche Meinung und auf die Wahlen aus -
? S sollte ; aber es war zugleich etwas objectives Verstäudniß
« A? ^ me ganze Reihe Reden des Kaisers aus dieser Zeit legen

LM ' nh . davon ab , daß er sich durchaus nicht auf die Seite stellt ,
^ s ? ^ .

^ einiiug vertritt , daß allen Forderniigen ber Arbeiter
ra ••uttr Widerstand entgegengesetzt werden müsse . Er giebt zu ,

MrA . utU ! z» berechtigten Klagen vorhanden sind ; er gesteht den
fenhrne,TO tm

flecht zu so viel als möglich Authcil au dem wach -
S , ? dtstand ber Nation zu gewinnen ; er verkündet , daß der

î EsiE blos im , das Kapital zu schützen an der Produktion
« usÄ ,e1'

,
er will auch die Arbeit gegen die übertriebene

baS aÄ ^ ek* u ^ fc [,en -
v
® 8 kln ? nIf ° keinem Zweifel unterliegen ,

Kaisers einen reichlichen Theil guten

Sernaft äu to
$

beCbftbcr
I)abcu ' toaS " >cht verfehlen wird , günstig
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triebsdircctor .

Nachstehend geben wir einen Plan zum Prozeß Buschhosf .

Freier Plan .

Brauerei

B. Küppers

Stallung u .

Scheune .

Wohnhaus

B. Küppers .

Buschoffs Schlacht -

und Wehnhaus .

Zeugniß geben , daß die Hand , die den Pinsel führte , nahe an ei

für alles Göttliche und Ideale erglühenden Herzen wurzelt .
"

Moritz Victor .
Geliebten meine Empfindungen ganz verbergen können und

wird mich der Ton kühler Zurückhaltung , den man an mir

kennt , auch nie verlassen ? Ich darf die Umwandlung meines

ganzen Wesens nimmermehr blicken lassen , dann wehe uns

Beiden ! Nein , nein , der süße Blüthenstaub meines knospen¬

den Glücks darf nicht von den plumpen Händen meiner - -

Freunde hernntergerissen werden . Also , wenn die lieben

Nachbarn kommen , dann stille , mein Herz , sei stille . —

( Fortsetzung folgt .)

Diefenbach - Ausstellung .

Eine überaus seltsame Erscheinung ist es , die sich uu ? in dem

Maler St . W . Diefenbach bietet , welcher gegenwärtig mit einigen

Kolossalbilderu in einer Sonder -Ausstellung — Mittelbau der neuen

Colonnade — zum ersten Male vor unser Publikum tritt . Bekannt

ist er allerdings schon seit Jahren durch die häufig über ihn ge¬

brachten Berichte , die sich jedoch nur mit deu sonderbaren Grund¬

sätzen , nach denen er sich kleidet , nährt » nd wohnt , befaßten und

nichts davon wußten , daß er als Künstler ein ebenso hervorragender

Charakter ist wie als Mensch . Er verachtet alle Vorurtheile , alles

nur auf Gewohuhest Beruhende und folgt einzig und allein seiner

eigenen Ueberzeugiiug . Jedem Besucher Münchens wird die

seltsame Figur im weiten , rauhen Propheteumantel , San¬

dalen an den Füßen , barhäuptig , mit laug wallendem

Haar stolz durch die Straßen schreitend , noch erinnerlich

sein . Und schtverlich wird wohl von deu vielen , die ihn als Narren

verspottet und verlacht haben , einer ganz ohne ein gewisses Gefühl

von Bewunderung geblieben sein für so viel Willenskraft und

Energie . Seine Lebensweise — er ist strengster Vegetarianer , im

Münchner Hospital wies er sogar die ihm verordnete Milch zurück ,

da nach seiner Meinung der „Kuhsaft
" ein für Kälber geeigneteres

Nahrungsmittel sei als für Menschen — setzte ihn natürlich vielem

Hohn und Spott aus . Die Art , wie er seine Kinder erzog — es

= Fahrpreis - Ermäßigungen fursmftd « Zwecke , j
den Bereich der preußischen Staatsbahnen sind , wie uns grschr «

wird , gemeinsame Vorschriften in Kraft getreten über die Sefoi

wenn wir Anderen gegenüber recht höflich sein wollen . Wir fro ,
dann wohl auch nach dem Befinden der „Fran Gemahlin

"
,

dürfte darum interessant fein , wie ein berühmter Gelehrter , Da »

Strauß , in diesem Falle nrtheilte . Er sagt : „Wenn man a

Liebe heirather , wird man Mann und Weid ; wenn man aus

quemlichkert ein Ehebündniß eingeht Herr und Frau , wer aus

hältnissen heirathet , Gemahl und Gemahlin . Das Weib liebt

Manu , die Frau schont ihn und von der Gemahlin wird er

duldet . Man hat für sich allein ein Weid , für seine Hausfreu
eine Frau und für die Welt eine Gemahlin . Der kranke M

wird von seinem lieben Weibe gepflegt , von der Frau besucht

nach seinem Befinden erkundigt sich die Gemahlin . Die Wirth

besorgt das Weib , das Haus die Frau , den Ton die Gema

Mau gebt spazieren mit seinem Werbe , fährt aus mit seiner
'

und macht Parthieen mit seiner Gemahlin . Unseren Kummer t

das Weib , unser Geld die Frau , unsere Schulden die Gema

Sind wir tobt , so beweint uns unser Weib , beklagt uns uu

Frau und geht in Trauer unsere Gemahlin !"

( * ) Der Altenstein , ein recht hübscher Aussichtspunkt auf d »

Höhenzug des Taunus , ist durch die Schwalbacher Eisenbahn a »

deu weniger wegfertigen Spaziergängern zugänglich gemacht , tnb »

sich wenige Minuten unter dem Berggipfel die Station „ Erie »

Hand
" befindet , In Folge dessen wird der Altenstein auch flcißM

besucht , als das früher geschah . Leider aber suhlt sich ManU

enttäuscht , wenn er die hölzerne Treppe bis zu dem Kopfe U

Steiugruppe erstiegen hat , denn die Bäume in der nächsten IM

gebung recken ihre Häupter so kühn in die Höhe , daß es allmäM

unmöglich wird , darüber hinweg zu sehen . Hoffentlich thut U

Touristeuverein , der den Punkt zugänglich machte und nut Aula «

versah , die uöthigeu Schritte , daß die Hindermtz bietenden Ba «

gefällt oder wenigstens geköpft werden . Die herrliche Partie ■

der „ Eisernen Hand
"

auf der alten Herzogsstraße nach der PIE
würde dadurch ganz gewiß nur an Reiz gewinnen .

— Das Wittelrheinische Schützenfest , zu welchem unser ,

hiesigen Schützen sich bereits feit einiger Zeit „ einschießen
"

, findet
in diesem Jahr in Speyer vom 10 . bis 17 . Juli statt . Das Pro -j
gramm der Veranstaltnngen wahrend der Festtage ist ein sehr rei

'

haltiges . Geschossen wird täglich von 7 bis 1 und 3 bis 8 U

Bereits am Samstag findet eine feierliche Begrüßung der erschiene '

Gäste statt . Am Sonntag ist Festzug , nach demselben Festest
Montag Coneert der vereinigten Gesangvereine , Dienstag Verband

schützentag , Abends Feuerwerk , Mittwoch großes Volksfest , Donner

tag Doppelconcert mit Schlachteiimusik , Freitag Darstellung tur

rischer Hebungen und lebender Bilder , Sonntag Schlußbanket u

feierliche Vertheilung der 10 ersten Preise auf , eder Festscheibe .

Fcstplatz ist mit elektrischer Beleuchtung versehen , die Gastwirthscha

befindet sich in den Händen des bekannten Herrn Fritz Bruch

Mainz . Die Festmusik stellen die Capelle des 18 . bayerischen I
sauterie - Regiments , des 2 . bayerischen Pionirbataillons und i

Schützencapelle in Speyer . Zur Zeit wird auch eilte Gewerbe - m

Industrie -Ausstellung in Speyer abgehalten .
= Dao Wiesbadener Sade - Gtablissemrnt erhält a

1 . Oetober d . I . in dem seitherigen Leiter des Offenbacher Stal

bades , Herr Badetechniker L . RindersPacher , einen neuen A

Dir schon vorbeigegangen , als der Jean in ' s Haus gezogen wurde ?
— Zeuge : Ja . — Vorsitzender : Hast Du früher nicht einmal

erzählt , Mölders sei von der Kirchstraße nach der Cleverstraße ,
also umgekehrt , gegangen , wie Du heilte erzählt hast ? — Zeuge :

Ja , aber ich horte von meinem Papa , daß das unrichtig sei und

o gingen wir zum Commiffar , um das richtig zu stellen .

36 . Zeuge Criminalevmmiffar Verhiilsdorck - Creseld : Ich wurde

mit Nachforschungen bezüglich des geheimnißvollen Mordes beauf¬

tragt und kam am 16 . Juli nach Tauten . Ich vernahm am 22 .

Juli die Frau Heister , die mir die Miltheilung machte , ihr Söhnchen

( der eben vernonimene Zeuge ) habe gesehen , daß eine Hand sich aus

dem Buschhoss
' schen Hause herausstreckte . ( Zeuge giebt die Aussage

der Frau H . so wieder , wie dieselbe bereits hier abgegeben ) , ^ ch

habe das Söhnchen selbst vernomiuen und es hat auf nnch einen

glaubwürdigen Eindruck gemacht . Dasselbe war bei der Frau der

Fall . Judeß habe ich beide auch auf Widersprüche anfmerksam ge¬

macht . — Staatsanwalt : Man konnte von dem Prellstein , wo der

Gerhard Heister gefeffeu , nicht sehen , ob die Buschosf ' sche Thur offen
oder zu sei . — Zeuge : Nein , allein angestellte Versuche ergaben ,
daß mau das Herausstrecken des Armes wohl sehen konnte , wenn

man am Prellstein der Ecke Clever - und Kirchstraße saß . Rechts¬

anwalt Fleichhauer : Was theilte Ihnen der Knabe bezüglich seiner

Vekanutschast mit Mölders mit ? — Zeuge : Er gab einen Ort an ,
wo er Mölders getroffen und dies erwies sich als richtig . — Vor -

si neu der : Der Knabe scheint überhaupt ein gutes und sicheres

Gedächtnis ; zu haben . — Vorsitzender : haben Sw die Ans -

fagen des Mölders auf ihre Glaubwürdigkeit geprüft ? —

Zeuge : Ja , ich habe ihn wiederholt vernommen , weil mir

Widersprüche in feiner Aussage auffielen . Er gab nur den

Ort wo er war , als er den Arm erblickte , anders

au und auch die Richtung , von der er gekommen . Auch

bestritt er , vor feiner ersten Aussage mit Jemand gesprochen zu
lnibeu , was doch der Fall gewesen . Jndeß war Mölders in der

Hauptsache durchaus bestimmt und machte er bezüglich des heraus¬

gestreckten Armes einen durchaus glaubwürdigeu Eindruck . Mölders

sagte auch , die Buschhoff ' sche Thür sei halb geöffnet gewesen ; nun

würde es sehr wichtig fein , zu wissen , ob die Hand links oder rechts
in der Thür zu sehen war . Denn diese Thür hat eine Schelle und

wenn nicht die linke Thür geöffnet war , mußte Mölders das Klingeln
hören , was er nicht gehört hat . Mölders hat auch weiter keinen

Blick mehr tu das
'
Buschhoff ' sche Hans gethan . — Vorsitzender :

Also wenn ich die Ouinteffenz Ihrer Ansicht ausühre so lautet die¬

selbe : Es sanden sich in Mölders Aussage wohl Herne Widerspruche ,
allein in der Hauptsache war der Mann bestiinint und sicher ; be¬

züglich eiiizelner Widersprüche hat sich auch heranSgestellt , daß ein

Jrrtbum im Protokoll vorlag . Vorsitzender : Wollen Sic sich noch
über das Mallmann 'sche Zeugniß äußern . — Zeuge : Der Zeuge
Mallmann kam am 21 . Juli zu mir und sagte , er könne es leit 3

Tagen nicht mehr tragen , sein Gewissen lasse ihm keine Ruhe . Er

habe am Tage des Mordes zwischen V -3 undZ/ -4 Uhr geiehei , wie

die Tochter Buschhoff , die Rosalie , von der Wohnung des Buschhoff
über den Weg nach der Scheune gegangen sei ; das Mädchen habe

ihm den Rücken zngekehrt (er war am Fenster seiner Wohnung ) und

ihm fei es vorgekomrnen , als ob dasselbe etwas trage , aus dem

Kleide habe etwas Dreieckiges heransgefehen . Aus der Beschreibung

dieses Dreieckigen konnte man auf einen Sack schließen . Ich machte
den Zeugen daraus aufmerksam , daß es doch auffallend sei , daß er

nicht früher mit feiner Aussage komme , allein er blieb mit aller

Bestimmtheit bei seiner Aussage stehen . — Vorsitzender : Sie Haven

auch den kleinen Stephan Kernder vernomnien ? — Zeuge : ^ a , ich

habe aus alle mögliche Weise versucht , ans dem Jungen etwas heraus -

znbekoniinen , allein es war nicht möglich .

Damit schließt die Vormittagssitzuiig .

sei an di « Sonuenbäder seines Sohnes Helios erinnert — brachte

ihn nun noch gar ernstlich mit der Polizei in Konflikt ,

Hab dieser Mann , den man stets nur als Sonderling kannte ,

wird nun plötzlich , durch Vermittelung des Erzherzogs

Ludwig Victor und der Prinzessin Gisela vom Oesterreichischen

Kunstverein unter seine Fittiche genommen und ist binnen Kurzem

in Wien der Löwe des Tages . Der Ernst und die Kraft , wie

ebenso die Farbeufülle seiner Bilder werden auf ’S Höchste bewun¬

dert . Berufene Kritiker erklären ein solches Zusammentreffen von

Gedankenfülle rind Kraft der Composition mit hervorragender rein

malerifcher Begabung für eine seltene Erscheinung in der Kunst¬

geschichte .

Diefenbach ist geborener Nassauer . Sein Vater war

Zeichenlehrer am Gymnasium in Hadamar , zugleich auch als

Archstektiirmaler geschätzt ; unser Meister Kügler ist zeitweffe

Schüler deffelben gewesen . Die herzoglich Nassauische Familie hat

öfters den älteren Diefenbach tote auch später unseren K . W . Diefen¬

bach durch Aufträge ausgezeichnet . Durch diehättesteu Schicksalsschläge

wurde es dem meist in München , oder vielmehr in einem verlassenen

Steinbruchdrei Stunden von München , in „ Höllrighsgereute
"

wohnen¬

den Künstler aber möglich gemacht , die nöthige Ruhe zu gedeihlicher

Arbeit zu finden und sich zur gebührendeu Anerkeuuung durch -

guriugen . Umsomehr muß e? darum gerade für Die send ach
' s Lands¬

leute eine Freude fein , daß doch endlich für diesen m seiner Manier

gewiß heldenhaften Charakter beffere Tage gekommen sind . Gewiß

verdient er als Mensch wie als Künstler — und gerade bei Diefen¬

bach ist Menschenthum unt Künstlerthnm vollständig eins — unser

höchstes Interesse . Wie ernft ihm seine Lebensaufgabe ist , wie

künstlerisch rein seine Schaffensweise , davon mögen feine eigenen

Worte Zeugniß geben : „ Es Überkommt meine Phantasie

zuweilen wie ein Traumbild , dessen Umrtffe der weitere

Schlummer Überfluthet , wie eine Vision in Nacht und Rebel ,

und ich suche mit schwachen Kräften davon auf die Leinwand zu

bannen , was ich vermag . Mögen diese Traumbilder und Skizzen

= Die deutsche Turuerei feiert in diesem Jahr tnfofe

ein Jubeljahr , als vor fünfzig Jahren (6 . Juli 1842 ) Friede

Wilhelm IV . vom Schlöffe Sanssouci aus die Cabmetsordre

ließ , nach welcher „die Leibesübungen als nothwendiger und ttnei

behrlicher Bestandtheil der männlichen Erziehung erkannt und Vt

fiimmqen getroffen wurden , das Turnen in den Lehrplan der sch «

einsufügen . Seit 1819 , dem Jahre des Saud ' fchen Attentats m

Kotzebue , waren alle Bestrebungen , die auf Hebung der Turnei

abzielten , streng untersagt , da an höchster Stelle cm Zusammo

hang der Umsturz drohenden Ideen mit der Turnerei vermuih

wurde . Deshalb trat die sogenannte Turnfperre rin . Alle Tur

platze wurden geschlossen und der Turnvater Friedrich Ludwig ^ a

selbst gefänglich eingezogen , um nach siebenjähriger Haft als u

schuldig eutlaffen zn werden . Erst mit dem Regiernngsantt

Fridrich Wilhelms IV . ( 1840 ) besserten sich diese Zustande .

er Weid , Kran oder Gemahlin ? Zur Bezeichnung i

„besseren Hälfte
" sind die drei vorgesetzten Ausdrücke bet uns t

gebräuchlichsten ; namentlich ist es der letzte , ben totrbmm mitoeut *

Bon seiner Glaubwürdigkeit halte ich nicht gerade viel auch niorg -

lisch ist er nicht ganz intakt , er sorgt wenig für feine gmnilte .

Wefeiidrup ist auch sehr streitfuchtig und er ist von Buschhoff tm

Streit auseinander gegangen . Von einem Verkehr Wesendrups

und Mölders mit einander weiß ich nichts Genaues , eine geistige

Beeinflufsimg des letzteren durch ersteren ist nicht numoglich . —

Rechtsanwalt Fleischhauer : Gehörte Junkeriuauu nicht zu den eif¬

rigsten Verfolgern von Buschhoff ? — Zeuge : Allerdings hat Juuker -

tnanu sich sehr viel mit der Sache beschäftigt und auch am Biertisch

über den Mord viel gesprochen ; überhaupt ist Junkermaun em

ziemlicher Schwätzer . — Vertheidiger Rechtsanwalt Fleischhauer :

Hat Junkermann nicht in Xanten antisemitische Flugschriften ver -

tbeilt ? — Zeuge : Solche Schriften wurden vertheilt , ob durch

Jliickermaun , weiß ich nicht . - Vertheidiger : War der Mallmaml

nicht der eifrigste Verfolger des Buschhoff ? — Zeuge : Ja , Mall -

maun war eine Art Agitator , er war stets dabei , wenn es zu Aus¬

schreitungen kam . — Vorsitzender : Wollen Sie sich über die Auf¬

findung der Leiche äußern . — Zeuge : Als ich den kolossalen Schnitt

sah , bekam ich allerdings Verdacht auf den jüdischen Metzger Bnsch -

hoff , weil es mir schien , daß der Schnitt ein sehr kunstgerechter fei .
An der Ecke des Küppers

' schen Gartens , der an die Fruchtfcheune

stößt , sand ich einen Fußstapfen , der auf einen nägelbefchlagenen

Schah schließen ließen . — Staatsanwalt : Hatten Sie nicht noch
einen anderen Verdacht betreffs des Thäters ? — Zeuge : Ja , an¬

fangs gegen Matje Degen , einen Handwerksburschen , der am Tage
vor der Tbat in der Herberge gewesen und feine Stiesel gemacht

haben wollte . , .
Zeuge Polizeidiener Schlör : Ich war sofort , nachdein ich von

dem Morde gehört , am Fundort der Leiche . Als ich Küppers fragte ,
sagte er mir , „ ja es ist mir auch ein Räthsel , beide Thore waren

zu und nur durch den Garten konnte man fommen .
"

( Tas ist ein

Jrrthnm , denn das Stallthor war Zoffen .) Ich habe die Pfosten ,
die in der Nähe der Leiche waren , abgeleuchtet , habe aber keine

Blutspritzen gefunden . Auf bem Wege zur Wallstraße am Küpper -

schen Garten , da wo man durch die Hecke mußte , fand ich eine Fuß¬
spur . Ich fand am Abend das große Schennenlhor , bas nach dem

Portenweg zu liegt , verschlossen , indeß hätte wohl ein starker Mann

das Thor auseinanderziehen können . — Oberstaatsanwalt : Ist es

möglich , daß über den Heckenweg auch noch andere Leute gegangen
waren ? — Zeuge : Allerdings , denn die Leute tarnen ja gleich nach
der That zusammengelausen . — Vertheidiger Rechtsanwalt Fleisch¬
hauer : Ich bitte den Zeugen Jiiukermann zu fragen , ob er nicht
einmal mit dem Wesendrnp , mit dem er verfeindet fein will , eine

Sufammenfuuft in Goch hatte . — Junkerlnaun : Davon ist nur

nichts bekannt , ich erinnere mich nicht .
34 . Zeuge Gärtner Herrn . MölderS - Xaiiten : Es war am

Peter - und Paulstage 1891 . Ich war zuerst nach meinem außer¬

halb Xantens gelegenen Garten gewesen , von wo ich um 9 Uhr

zuriickkehrte und zwar durch das Cleverthor . Ich bin zunächst in

die Klnge
'sche Wirthschast gegangen , wo ich einen Korn trank . ES

war um 10 Uhr , als ich von der Cleverstraße nach der Kirchstraße

ging . Ich sah vor mir die Kirchstraße hiuansgehend zwei Kinder ,
die von mir etwa 14 Schritte entfernt waren . Als diese Stiuber

an der Bnschhoff
' sckM Wohnnng an gelaugt waren , bemerkte ich ,

wie aus dem Hanfe ein Arm , der weiß war , herausgestreckt wurde

und dieser bis zur Hälfte sichtbare Arm eines der beiden Kinder

hereinzog in das Hans . Es war bestimmt das Buschhoff
' scheHans ,

wo das geschah . Es war das größere Kind , das hereingezogen
ward . Das Kind schrie nicht , wenigstens habe ich nichts gehört .
Ich war nüchtern , hatte nicht mehr , als den einen Korn getrunken .
Die Kinder kamen von der Cleverstraße , ich sah ihnen also auf den

Rücken . — Vorsitzender : Es ist Ihnen spater der Stephan vorge¬
stellt worden , tonnten sie den Knaben als einen der gesehenen
retognosciren ? — Zeuge : Nein . — Vorsitzender : Früher sagten
Sie , daß Sie sich noch so gefreut hätten , weil die beiden Kinder

sich an der Hand gefaßt hatten . — Zeuge : Ich erinnere mich dessen

nicht mehr . — Vorsitzender : Könne » Sie sich noch auf die Kleider

des Knaben befinneu ? — Zeuge : Nein . — Es werden dem Zeugen
Kleider und Schürzchen des Jcan Hegemanu vorgelegt , er vermag

selbe jedoch nicht sicher zu retognoSciren , wohl fei es möglich , daß
das Kind diese Kleider hatte . — Vorsitzender : Nun sagen Sie mol ,
warum haben Sie , obwohl Sie doch von dem Morde des Hege -

mann wußten , nicht früher Ihre wichtige Aussage vor dem Richter

abgegeben ? — Zeuge : Ich wollte feine Gerichtslauferei haben . —

Vorsitzender : Sie tennen doch deu Prellstein an der Ecke der

Clever - und Kirchstraße . Haben Sie bort einen Knaben sitzen ge¬

sehen , als Sie die beiden Kinder auf der Kirchstraße bemerkten ? —

Zeuge : Nein .
35 . Zeuge Gerhard Heister , 10 Jahre alt , rin sehr aufgeweckter

Junge , der schön klar und deutlich spricht , bekundet : Ich saß auf

bem Prellstein , als zwei Kinder vom Portenweg ,
kamen und nach

bet Kirchstraße gingen . ( Der Zeuge giebt also bre entgegengrietzIe

Richtung des Ganges der Kinder an , wie Zeuge Mölders . ) Aus

der Thür des Bnschhoff
' fchen Hauses kam ein weißer Arm

hervor und ergriff den einen Jungen , den Jean Hege¬

mann ; ich habe dann nicht mehr diesen gesehen . ( Zeuge bekundet

trotz seiner Jugend mit großer Bestimmtheit ) . — Vorsitzender :

Hast Du auch den Mölders gesehen ? - Zeuge : Ja , er kam von

der Cleverstraße und ging nach der Kirchstraße . — Borsitzender :

Als Du auf dem Stein säßest , hatte es da schon zu dem fiodjamt

geläutet ? — Zeuge : Ja . — ( Es war also etwa um 10 Uhr ) —

Vorsitzender : Konnte auch Mölders den Arm sehen , der aus bem

Buschhoss 'schen Hause kam ? — Zeuge : Er konnte den „satt ( recht

nut ) sehen , er war ja so nahe und ferm an mir , an dem Prellstem
vorbei und ging dann weiter . — Vorsitzender : War Mölders an

Ans Kunst und Leven .

* Gegen i >i « Kefürchtmrgen , daß die Cholera -

beutfchen Boden emgeschleppt werden tonne , wendet sich tue t

Klin Wochcnschr .
" mit folgenden Bemerkungen : Jedesmal , j

in einem unserer Grenzländer eine Epidemie , namentlich aber , 1

die asiatische Cholera auftaucht , ertönt hier und bort der Ruf I

Präventivmaßregeln , besonders nach einer „ Grenzsperre
"

. 1

ärztlichen Publikum ist bekannt , daß seitens unserer Behörden !

Gange solcher Epidemieen stets die regste Aufmerksamkeit zngelR
und jederzeit jegliche vernünftige Vorsichtsmatzregel wegen der !

schleppimg vorbereitet ist . Ebenso anerkannt ist weiter , daß «

äußeren Maßnahmen die innere Hygiene an Bedeutung weit «

legen ist , namentlich aber , daß man fidj langft über die Und «

ftshrbarkeit absoluter Grenzsperren , dre Nutzlosigkeit , ja Lcha «

feit der Landqnarantainen geeinigt hat . Für den Grenzverkehi

Lande kommen nur sorgsame Beobachtungs - und eventuelll

infectionsmaßregeln ( Wagenwechsel -c. ) rn Betrachtt — für

Verkehr zur See , neben genauer ärztlicher lleberwachung der

choleraverdächtigeii Häfen komnienden Schiffe , eme knrzdoue

Qnarantaiiie , wofern zwischen Abfahrt und Ankunft des Sck

nicht eine bestimmte Anzahl von Tagen verfloffcn ist .
* Eine Eeftlinssarbeit , der vieraktige Schwank „ Sie »

Alle " von I . Lippmann , einem jungen Mainzer , erblickte qm &

tag in Lübeck das Licht der Rampen . Das Stuck ist cm Er«

Mixtum compositum von allerhand Flunkereien , die ein 1»

flottlebiger Psendo - Reserendae aus dem Aermel schüttelt um

langte trotz einiger Schwächen einen anständigen Erfolg . ®

nicht unwahrscheinlich , daß der Schwank im hiesigen Residenz !?

zur Auffiihrulig kommt .

Nrnerschieneue Kircher und Zeitschriften . ,

Friedrich . Napoleon , Moltke "
. » eitere unM

Strategie . Im Anschluß an die Bernhardische Schrift :

Friedrich der Große und Claufewitz
"

. Von Hans
( Berlin 1892 , Hermann Walther , Walther u . Apolants

buchhandliiug .) Breis 1 Mk . 50 Pf . -

Karates .

Wiesbaden , 7 . Juli .

-- - Aus der Gesellschaft : Am Mittwoch trafen in Hom -
'

bürg ein Prinz nudPrinzessin Friedrich von Hoheiizollern ,
sowie der Statthalter von Elsaß -Lothringen , Fürst Hohenlohe ,

Schillingsfürst . Dieselben speisten nut den kaiserlichen und

kronprinzlicheii Herrschaften . — S . D . Fürst Wilhelm zuj
Wied , die Fürstin und der Erbprinz sind wieder von hier abge4
reift und haben sich nach Neuwied zurück begeben . Die beide «

Prinzessinnen sind noch hier . — I . Exc . Generallieutenant v oni

Krosigk und General von Westernhagen sind in Ems zun «

Knrgebrailche angefommeit .
— Kurhaus . Nächsten Dienstag , den 12 . Juli , veranstaftet

die Kurdirection wieder ein großes Gartenfest . Für dasselbe ist bei

kühne Avronant Herr Hermann Lattemann zu einer Ballonfahy
mit Fallschirm -Absturz gewonnen .

Weg .
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Die Fehde Kismarck - Caprivi

Geldmarkt
Frankfurter Korse vom 7 . Juli .
Credit - Actteu 268

'
7 «, Dirconio - Com -

- m - Conrskericht der

Polemik gegen die „Norddeutsche Allgemeine Ztg .
'

schrieben die „ Hamburger Nachrichten
" über

Der Arbeitsmarkt

Nachmittags 127 - Uhr . - Credit - Aetteu 268
'
7 «, DiSeonto - Com -

mandit - Anthcile 187 .30 , Staatsbahn - Actien 2587 - , Galizier — ,
Lombarden 877 - , Eghpter — , Portugiesen 22 .20 , Italiener 917 «,
Ungarn — , Gotthardbahn - Aktien 141 .90 , Nordost 1097 - , Union

67 .10 , Dresdener Bank — , Lanrahütte - Actien 109 .60 , Gelsen¬

kirchener Bergwerks -Actien 136 .10 , Harpcner 1407 -, Bochumer 1297/ »,
Tendenz : ziemlich fest .
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des „ Wiesbadener Tagblatt
" bietet in Stellen¬

angebot und Stellennachfrage

unübertroffene Auswahl
in allen Brarutien aus Stadt und land .

Vrovirrzirüe » .

» Kiedrich , 6 . Juli . In einer von Geschäftsleuten jeder
Branche gut besuchten Versammlung im Saale des Herrn Schaub
wurde ctnstimmig erklärt , daß das Gesetz über die Sonn¬

tagsruhe eine schwere Schädigung mancher Geschäftszweige für

unsere Stadt mit ihrem großen Fremdenverkehr an Sonntagen sei
und einer Abänderung dringend bedürftig ist . Die anwesenden

Cigarreufabrikanteu und Händler einigten sich dahin , den Regierungs -

Präsidcnteu zu ersuchen , in Anbetracht des großen Verkehrs an

Sonntagen zu gestatten , für diese Geschäfte die gesetzlichen 5 Stunden

auf den Nachmittag zu verlegeu , etwa von 12 — 2 Uhr und von

3 — 6 Uhr , was nach den Gefetzesausfnhrnngen zulässig crfdjtmt .

Ferner wurde als wünscl )enswerth bezeichnet , daß das Oeffnen der

Colonialwaarengeschäfte von Morgens 6 Uhr an gestattet werden

möchte , da hierdurch dem Publifttm mehr Rechnung getragen wurde ,
Während für den Verkäufer die Stunde von 1 — 2 Uhr Nachmittags

wenig Werth habe .
- r - Idstein , 6 . Juli . Dem hiesigen Turnverein „ Turn -

gemeinde
"

sind vom Kaffer CorporationSrechte verliehen
worden . — Das Gustav - A dolffest für das Deeanat Idstein
wird am 17 . Juli in Niederseelbach gefeiert werden . ® k Fcst -

predigt in dem Gottesdienste , welcher Nachmittags um 2 Uhr seinen

Anfang nimmt , wird Herr Pfarrer Spieß von Oberanroff halten .
Nach dem Gottesdienst und nach Ankunft der Nachmittagszuge in

Wederuhausen wird noch eine weitere Feier in den in unmittelbarer

Näh « des Dorfes so schön gelegene » „ Bänmcheu
"

stattstnden .

Kehle Drahtnachrichten .

( Continental - Telegraphen - Comp .)

Krrlin , 7 . Juli . Die „ Voff . Ztg .
" meldet aus Warschau :

Dem „ Dniewnick Warszawski
"

zufolge beabsichtigt die russische

Staatsregicrung , den Hafen von Kronstadt für Handelsschiffe

zu schließen . Kronstadt solle ausschließlich als Kriegshnfen dienen .

München , 7 . Juli . In dem Prozeß der Soeiötö geiiörale ,
commerciale et industrielle in Pari ? gegen den deutschen Industrie -

Verein in Liguidatton wegen eines Wechsels von 50M ) Frcs ., den

der bekannte Gründer , Commerzienrath Stenglen , gezeichnet hatte ,
erkannte die Handelskammer des Münchener Landgerichts auf Auf¬

hebung des Belveisverfahrens in Anbetracht der Persönlichkeit des

Commerzienraths und verurtheilte den Beklagten zur Zahlung des

Wechsels von 50,000 FreS .

Pest , 7 . Juli . Das AusstellungScomitS des Landesindustrie¬
vereins nahm den Antrag Vichy

's an , spätestens 1898 eine N a -

tional - AuSstellung zu veranstalten . ^
( Depeschen - Bureau Herold .)

Mürzburg , 7 . Juli . Professor Gritzinger aus Tübingen

nahm einen Ruf an die hiesige Universität als Profeffor der neueren

fremden Literatur an .

Görlitz , 7 . Juli . In der gestrigen Verhandlung der hiesigen

Strafkammer gegen den Bankier Adolf Albert wurde derselbe

wegen einfachen Barrkerotts und Unterschlagung in 10 Be -

triigsfällen zu 6 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverlust ver

urtheilt . Die Passiva hatten 1,200,000 Mk . betragen .

pari » , 7 . Juli . Freycinet ordnete sehr umfassende und

dringende Maßnahmen zwecks schleunigster Ferttgstellung der Ver -

theldigungslinie an der Älpengrenze an und kündigte eine

persönliche Jnspection für Anfang nächster Woche an . Freycmet
erklärte im Ministerrathe , die neuesten Forttficattonen wurden unter

seinen Augen und feiner eigenen Leitung in kürzester Frist vollendet

fein . — Die heutigen Morgenblätter diSkutiren erregt die Madrider

Agenturnachricht , Italien , Spanien und England hatten eine

Geheim - Convention abgehalteu bezüglich der Therlung
Marokkos unter Ausschluß FrankreickK . — Das A u s st el lu n gs -

project Bergers , welck >es das Wanöverfeld Bagatelle bei Long -

champs für eine Ausstellung in 1900 vorschlägt , findet die meisten

Anklänge .

Krüssel , 7 . Juli . Die rnssifch e Regierung übertrug der

Nattonal - Waffeufabrik Heistal die Umarbeitung von 400,000 Ge¬

wehren .

Petersburg , 7 . Juli . Unterrichtete Kreise vernehmen aufs

Bestimmteste , es finde eine Z n f a m m e u k um ft ber beiitf che n ,

russischen und österreichischen Kaiser am 29 . August m

Pola statt .
Pittsbnrg , 7 . Jnli . Die Ansständischen griffen die Po¬

lizei an und bemächtigten sich der Stadt Homesstead , wobei 11

Ausständische getötet , 25 verwundet wurden . 7 Polizisten sind tobt ,
die Zahl der Verwundeten unbekannt .

Schließlich ist noch eine Erklärung bet „ Norddeutschen Allge¬
meinen Ztg .

'" vom Mittwoch zu erwähnen . Sie sagt darin , auf
das Gebiet der persönlichen Anzapfung könnte sie den „ Hamburger
Nachrichten

" nicht folgen , sie reproduztte aber deren Artikel , zumal
er sich auf Bismarcks Autorität stütze und überlafie ihren Lesern
das Urtheil , ob das eine sachliche Widerlegung der von ihr Ausge¬

führten sei .

„ „ ________ „ ______ , _____ die „ Einwirkung
iit Wien "

bezüglich Bismarcks , die Mittel , die benützt worden feien ,
um dem Kaiser von Oesterreich den ursprünglich beabsichtigten Em¬

pfang des Fürsten zu verleiden , machten den Eindruck der Gering¬

schätzung und Schädigung der gesellschaftlichen Stellung Bismarcks ,
der nothwendig als persönliche Kränkung wirken mußte . Das Nach¬

suche » einer And ienz fei die unabweisbare Consequenz seiner

vierzigjährigen persönlickien und amtlichen Beziehungen gewesen .

Daß der Fürst durch Berliner Einflüffe in bk Kategorie derjenmeii

Personen verwiesen worden , die man nicht empfangen könne , ficke
in die Kategorie der früher üblich gewesenen Scheltbriefe . Durch
die Mißachtung sozialer Höflichkeiten habe der Fürst sich auch seiner¬

seits jeder Rücksichtnahme für entbunden geglaubt , und deshalb

seien seine Aeußcrungen minder höflich gewesen , als es sonst feilte

Entwurf entspricht im Wesentlichen den Grundtatze » des , etz,gen

preußischen Militärstrafverfahrens . Als erkennende Gerichte werden

einaeführt : Standgerichte , Kriegs - und Oberkriegsgerichte und em

Reichs - Militärgericht mit einem General als Präsidenten . Zur
Vertretung der Anklage werden Militäranwaltschaften und am

Ober - Militäranwaltschaft eingerichtet . Die Verthetdigung durch

einen Dritten soll den Angeklagten gewährleistet fein . Das Er -

kenntniß erfolgt auf Grund mündlicher Verhandlung . Dre Oefsent -

lichkeit der Verhandlung wird nicht zngelaffen .
* « erlittet Weltauostellniig . Die gemischte Deputation

der Berliner Conimunalbehörden für da « Project ber Weltaus¬

stellung hielt Mittwoch Vormittag unter Vorsitz des Bürgermeisters

Selle
eine Sitzung ab und befürwortete die Bewilligung einer

untnie von 10 Millionen Mark aus städtischen Mitteln für den

Garaittkfonds der Ausstellung . Als Ausstellungsiahr wurde

spätestens das Jahr 1898 in Aussicht genommen . Von diesen Be¬

schlüssen soll dem Reichskanzler , dein deuffchen Handelstag , sow «

den Aeltesten ber Berliner Kaufmannschaft Kennttiiß gegeben werben .

* Rundschau im Uriche . Der „ Köln . Volksztg .
" äußerte

Ciiltusminifter Boffe zu Bischof Simar bei dessen Anwesenheit in

Berlin , er fei nicht nur kein Gegner des katholischen Lehrer -

Verbandes , fondern ein Freund desselben , tote jedes contes -

fionellen Vereins . Er werde auch diesen Standpunkt bet nächster

paffenden Gelegenheit öffentlich darlegen . — U eh er die s an i -

tären Verhältnisse im Buchdruckergewerbe laßt die preußische

Regierung eben Erbebnugen anstellen .

Die Organe des Altreichskanzlers hatten , wie bekamst , den

Versuch gemacht , die von der „Norddenischen Allgemeinen Zeitung
gebrachten Artikel gegen die die heutige Neichsregiernng krittstreuden

Bemerkungen Bismarcks als Privatleistungen des Herrn Puidter ,
des Chefredacteurs des früheren Berliner Organs Bismarcks , hm -

znstellen , b . h . ihnen irgendwelchen amtlichen Charakter abzusprechen .

Die Ausführungen der „ Rordd . Allgem . Zeitung
' rührten aber

zweifellos aus den leitenden Kreisen her , denn sie vermochten darin

einen geheimen Erlaß des früheren Kanzlers z » veröffentlichen .

Trotzdem aber war formell die Regierung noch nicht tn den Streit ,

verwickelt , da ihr amtliches Blatt sich bisher noch schweigend ver¬

hielt . Diese Zurückhaltimg ist jetzt ausgegeben worden . Der „ Reichs -

Anzeiger
"

schreibt : , . , ,
„ Einige Zeitungen fahren fort Aeußernngen zu bringen , welche

durch den Umstand , daß sie auf den Fürsten Bismarck znruckgesuhrt
werden , Interesse erregen , bereit sachlicher Werth aber ber Regie¬

rung keinen Anlaß gicbt , sich mit ihnen zu beschäftigen . Nur fol¬

gende Aenßerung ber „ Hamburger Nachrichten
" kann , weil sie ge¬

eignet ist , den ersten Beamten des Reichs zu verdächtigen und weil

sie jeder thatsächlichen Begründung entbehrt , nicht ohneWiderlegung
bleiben . Dies Blatt sagt in Nr . 158 vom 5 . Juli b . I . : „Es ist
ein Jrrthum , daß Fürst Bismarck die Vermuthuiig ausgesprochen
habe , Windthorst habe die Kunde von der Candidatur Caprivis a » S

dem Munde des Kaisers gehabt . Der Fürst hält eher das Umge¬
kehrte für möglich und glaubt , daß Caprivi der Kandidat des Cen -

trums weit früher gewesen fei , als der des Kaisers , da die anti -

bismarck ' schen Beziehungen des jetzigen Reichskanzlers zum Centrum
bis in die Zeit der „Reichsglocken

"
zurückreichen und uns nichts

darüber bekannt ist , daß ihre Fortsetzung später unterbrochen wor¬

den ist .
" Der Reichskanzler , General der Infanterie , Graf von

Caprivi hat bis zu dem Augenblick , in welchem Seine Majestät der

Kaiser ihu zum Reichskanzler ernannte , nie nach einer politischen
Wirksamkeit gestrebt und nie Beziehungen — auch nicht anttbiS -

marck 'sche - - zu irgend einer politischenPartei gehabt oder gesucht .
Die „ Köln . Ztg .

" bedauert , daß nun auch die persönlichen Ver -

hältniffe immer mehr in den Kampf gezogen werden und,sagt :

„ Der Mann , deffen eiserner Energie die Emigung des .zerrissenen

deutschen Vaterlandes gelang , hat das Recht und die Pflicht ,
warnend seine Stimme zu erheben , wenn ihm das Werk feiner

jahrelangen mühevollen Thätigkeit durch Mißgriffe bedroht erschien ;
aber feine Vergangenheit und feine geschichtliche Stellung mußten

ihu zu gleicher Zeit auf de » Ort Hinweisen , wo er die reichen Er¬

fahrungen feiner rumhmvollcii Laufbahn zum Nutzen und Frommen
des Reichs verwerthen konnte , auf die Rednerbühne des Parlaments .
Dort im preußischen Herrenhause wie im deutschen Reichstag ver¬

mag der Fürst im Redekampf eine Klärung ber Anschauungen bei

ber Regierung wie im Laube herbeizusühren , die für bie Entwick¬

lung und bas Gedeihen des Reiches von größter Bedeutung werden

tarnt . Viel lieber als im Gespräch mit neugierigen Interviewern ,
deren Zuverlässigkeit nicht immer außer Frage steht , möchten wir

den Fürsten erblicken als Chef Seiner Majestät aUergetreneftcu
Opposition . Es würde ein anderes , wohlthuenderes Ende einer mit

Erfolgen überschütteten Laufbahn fein , als der jetzige Streit nut

geschloffenem Bisir .
"

Inzwischen setzt aber das Hamburger BiSmarckblatt die

Polemik aeaen die „ Norddeutsche Allgemeine Ztg .
" fort . Gestern

tune von Personen zu ermäßigten Fahrpreisen für milde Zwecke .

Gleichzeitig ist ein Verzeichuiß beigegeben , welches sammtliche in

Betracht kommenden Vereine und Genossenschaften umfaßt, , deren

Mitglieder nach Maßgabe vorbesagter Ausführungs -Vorschriften zu
^ mäßigten Fahrpreisen befördert werden . ES sind dies 1 . Vereine

and Genossenschaften , welche sich in Ausübung freier Liebestbatigkest

statutenmäßig ber öffentlichen Krankenpflege widmen , 2 . Heilstätten

für skrophnlofe Kinder der ärmeren Volksklafsen , 3 . Waffen -Anstalten

» Bliiidcu -Anstalten , 5 . Tanbstuimnen -Auftalten , 6 . Heil - und

Pflege - Anstalten für epileptische Kranke und 7 . öffentliche Kliniken

end
'
Krankenhäuser .
= Vakanzen . Die Lehrerstelle zu Dienethal im

Unterlahnkreise mit einem decretlichen Gehalte von 900 Mk . wll bis

zum 1 . August l . I . anderweitig besetzt werden . Anmeldungen für

dieselbe sind bis zum 20 . Juli d . I . durch die Herren Schuliuspec -

toren an Königliche Regierung , Abthellnng für Kirchen - und Schnl -

K dahier zu richten . — Die Gemeindeförsterstelle Ober¬

stein tn der Oberförsterei Braubach mit dem Wohnsitz in

Oberlahustein gelangt mit dem 1 . October 1892 zur Neubesetzung .

Bewerbungen sind bis zum 1 . September d . Js . an den König¬

lichen Forstmeister Herrn Winter zu Niederlahnstein zu richten .

= Dir Varaurrn - Astk für Mililär - Anwärker Ua . 27

ist in unserer Expedition unentgeltlich einzusehen .

- o - Warnung . In der heutige » Mittagsstunde schlug ber

Zugwind bie Eingang ? tl,ine des Hauses Langgnffe 25 mit solcher

Gewalt zu , daß bie große Glasscheibe in nnzähiigen Splittern auf

die Straße flog und ein vorübergehender Herr in der grostten

Gefahr schwebte , getroffen und schwer verletzt zu werden Der Vor¬

fall gibt Veranlaffung , die Räumlichkeiten vor dem Zugwind zu

schützen , um sich und Andere vor Nachtheil zu bewahren .

- o - Diebstahl » . Zwischen Limburg und Camberg wurde

einem retfenben Schriftsetzer , während beifelbe auf einem Ruheplätze

einzesckilafen war . von einem Reisegefährten der „ Berliner " ent¬

wendet . Der hiesigen Polizei ist Anzeige gemacht . — Einem Dienst¬

mädchen in der Kirchgasse lohnte eine stellenlose Collegm , die ihr

sine Nacht erwiesene Gastfreundschaft durch Mitnehmeil eines Anzugs .

Kleine Chronik .

Der Deutsche , Ha del , wurde am Dienstag in Valence ( Frank¬
reich ) hin gerichtet . Er zeigte eine ftaunenswerthe Kaltblütigkeit
und verlangte , daß man eine Autopsie feines Leichnams vornehme ,
damit mau fehe , daß er nicht Hadel fei . Er wies den Beistand
eines katholischen Priesters zurück , nahm aber das Abendmahl von
dom protestantischen Pastor , dem er am Schaffst „ Auf Wieder -

fehen ! "
zurief .

* A « » ber Umgegend . In Flörsheim a . M . wird der
, ä » iltteröt r ein "

feine neue Fahne am 7 . August einweiheu .
Eine ganze Anzahl gleichartiger Vereine erklärten ihre Betheiligung .

. o -*1, ;
Cn

. Weinbergen der Gemarkungen Hochheim , Wicker
PF6 8lorsh etut ist die Traubenblüthe , trotz des nicht gerade
sehr günstigen Wetters , doch tm Ganzen gut verlause » .

. .. 3 ” üde ? h ei « wurde die Leiche , einer männlichen Person
gelandet . Dieselbe , aufchemenb dem Arbetterstanbe augebörenb war
veNeibet mit blau und weißgestreifter Arbeftsblouse und Arbeits -
Hofen und trug ein Tasckientnch , ein leeres Portemonuaie , eine Ouit -
tuugskarte der Jnvaliditäts - und Altersversicherung auf den Name »
Friedrich Haukammer , geb . 15 . Mai 1846 zu Obren bei Limburg
lautend , sowie eine Kriegsdenkmünze vom Jahr 1870/71 bei sich .
( Sine Familie Haukammer gab es früher auch in Wiesbaden . Die -

^ lbe hatte einen Sohn in dem auf der Jnvalideukarte angegebenen

Dem Lootsen -Candidateu Autou Brien und Ludwig Rapp zu
Kaub ist das Patent zur Ausübung des Schiffslootsendienstesfür
die Rheinstroinstreckeii von Caub bis Bingen aufwärts und von
Caub bis Coblenz abwärts erchrill worden .

Die Cholera .

hd Triest , 6 . Juli . Bei einem unter bedenkliche »! Anzeichen

erkrankten Landmann konstattrie der Arzt die Oiokra Noetras

W . Pest , 6 . Juli . Die Meldung , bah nn Küstengebiete von

Fiume Cholerafälle vorgekommen feien , ist bestem Vernehmen nach

gänzlich erfunden . In der Beobachttingsstation zu Fiume befindet

sich nur ein von Batum angelangtes Petroleumschfff zu siebentägiger

hd Paris , 6 . Juli . Die Chohera -Falle nehmen zu . Die

Zahl ber Erkrankten war gestern sehr groß . Daran gestorben finb

nestern ff, Aichervilliers 2 , in Saint Dems 2 , m Clichy , Levallais

und Courbevoie je 1 . Die schwer Kranken wurden nach Paris
überführt . Ein von Argenteuil nach Paris Heimkehrenber brach

nutertoegs zustmimen . . .* Petersburg , 5 . Juli . In hiesiger Stadt verbreitet sich da »

Gerücht , auch in Samara und Kostroma feien bereits Cholerafiille

festgestellt worden . ( Kostroma ist nur ungefähr so weit von Peters¬

burg entfernt wie Moskau , nämlich 750 Werst .) Diese Nachricht
rüttelt in heilsamer Weise die Behörden und das Publikiim auf .
Die Stimmung des letztere » wird täglich gedrückter ; besonders hegt
die Geschästswelt große Besorgniß darüber , daß nunmehr die Messe
in Nifchnei -Nowgorod wohl unbedingt anssallen muffe . Anderseits

siegt aber doch die Ai ^ost vor der Seuche über die imabwendbaren ,
durch das Ausfallen ber Messe Rußland erwachsenden Geldverluste ,
und das fortgesetzte nachdrückliche Eintreten ber hauptstädtischen

Presse für schnellste umfassende Gegenmaßrcgeln findet allgemeinen

Beifall . Die „PeterSb . Wedomosti
" erhebt dabei beit berechtigten

Vorwurf , mau könne nicht umhin , bie bisherigen „ officielleu
"

Cholerauachrichteu für zu kurz unb bemgemäß für geeignet zu er¬

achten , im Publikum übertriebene Nachrichten zu zeitigen . Daß
auch ber Stand der Gesundheitspflege in Petersburg kräftiges Ein¬

greifen erfordert , beweist ein Erlaß des neuen Stadthanptmaimes

nach einer von ihm vorgenommeue » plötzlichen Besichtigung ver¬

schiedener Stadttheile und Lokale . Wie es mit ber Handhabung der

Vorsichtsmaßrcgeln in Baku steht , zeigt eine Meldung des Grashdamn ,
laut welcher soeben ein Herr ohne irgendwelche Behelligung aus

dem verseuchten Baku hier eingetroffen ist . (Köln , ö )
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GeschästUchrs .

Deutscher Hof
,

2a . Goldgasse 2a .

Heute Abend :

Grosses

Militiir - Coneert
.

Entree frei .

6 . Zimmermann .

NB . Für gute Speisen und Ge¬

tränke ist bestens gesorgt . 13224

Ausland .
* Gesterreich - Nnsarit . Eine Wiener berufene Stelle be¬

stätigt bie Wahrscheinlichkeit ber Abberufung bes beutfdien

Botschafters Renß , versichert aber sehr beftiinnit von ber an¬

geblich geplanten Zusammenkunft des Czare » mit dem österreichischen

Kaiser bei den russischen Mauöveru unb Herbstjagden fei nicht das

geringste bekannt .
* Frankreich . Für das Nationalfest vom 14 . Juli hat man

in diesem Jahre die f ra nz ö s i s ch - r u s s is ch e F a h il e er tonnen .
Dieselbe scheidet sich ber Länge nach in zwei Theile ; die obere Hälfte
zeigt bie französischen , die untere die russischen Farben . Die kleinen
Kaufleute hoffen mit diesem Artikel gute Geschäfte zn machen , fte
habe » ihn in großen Mengen bestellt .

* Großbritannien . Das erste Opfer der englischen
Wablbewegung , der Anttparnellit William O ' Brien , welcher von
beut parnellitischen Pöbel durch einen Steinwurf am Kopfe verletzt
wurde , scheint feinen politischen Ehrgeiz nun büßen zu sollen . Sein
Befinden giebt zu ernsten Besorgnissen Anlaß .

* Frankfurt , 6 . Juli , lieber ein verwegenes Gauner¬

stückchen berichtet der hiesige „ G .- A .
" : Gestern Nachmittag begab

sich der Buchbindergesekle Daniel Holzhei aus Kirchhain nist dem
22 Jahre alten Gelbgießer Matscheke aus Croffen , mit dem er
in der verflossenen Nacht zusammen in Hamm logirt hatte , von

Hamm nach Frankfurt a . M . Der Buchbinder hatte seinem Re ist -
1

geführten erzählt , daß er in Frankfurt Geld auf der Post erheben
wolle und auf dem Wege nach hier zeigte der Buchbinder fein Ar¬

beitsbuch . Plötzlich entriß ihm ber Gelbgießer basselbe unb lief
davon . Als der Buchbinder in Frankfurt ankam und fein Geld

erheben wollte , wurde ihm auf ber Post gesagt , daß soeben ein
Manu auf Grund eines vorgelegten Arbeitsbuches den Betrag er¬

höbe » habe . Selbstverständlich war dieser Mann Matscheke , der

nun von ber Polizei gesucht wird . Er trägt gelbes 3eignet , graue
Hose , braunen Filzlmt . — Zur Afsaire Jäger meldet die „ Kl .
Pr .

" : Al ? Termin für den Prozeß Jäger ist , tote nur Horen , der
2 . August in bestimmte Aussicht genommen . Seitens ber Staats -

'
anwaltschaft wurden alle Anträge auf Entlassung irgend eines der

Jnhaftirten beharrlich abgriehut . Herr Dr . Geiger hat als Ver -

theidiger der Ehefrau Mefser von Hofheim wiederholt den

Anttag auf Eutlassuiig seiner Klientin gestellt , weil jeden Tag ihre
Miederkunft erfolgen kann . Trotzdem wird Frau Messer nicht frei «

gelassen , es ist aber Fürsorge getroffen worden , daß sie nöthigen -
salls sofort in der nahe » städtischen Entbiubungsanstalt Unter¬
kunft findet .

( ? ) Mittler , 6 . Juli . Unter dem Vorsitze des König ! . KrciS -

schulinspektors , Herr » Dekan Orth , fand heute eine amtliche
Lehre rconfereuz statt . Herr Lehrer C , Müller -Hochheim
hielt in derselben einen ebenso schönen als lehrreichen Vortrag über

- die Frage : „Wie kauu die Schicke zur Lösung der sozialen Frage
beitragen ? " Heber die ber Arbeit zu Grunbe gelegten Leitsätze ent¬
spann sich eine lebhafte Diskussion . Nach der Conserenz vereinigten
sich bie Theilnehmer auf mehrere Stunden zur geselligen Unterhal -

lung im Gasthaus „ Zum Löwen "
.

( ? ) Kad - Meilbach , 6 . Juli . Unter dem Vorsitze des Herrn
Prälat , Geist !. Rath Dr . Keller aus Wiesbaden , welcher gegen¬
wärtig dahier zur Kur weilt ,

" " " "

Dekanats Wiesbaden eine

Deutsches Reich «
* Aof - und Personal - Nachricht » * . Prinz Arnulf von

Bayern erhält an Stelle be « Prinzen Leopold da « Commando
Kes ersten Armeekorps . — Zn Tegernsee fit in Gegenwart des
Kaisers von Oesterreich unb vieler andern Fürstlichkeiten die V er -
» ählung der Prinzessin Amalie , ältester Tochter des
Herzogs Karl Theodor in Bayern mit dem Herzog von Urach , einem
« ttholfichen Verwandten des württembergischen Königshauses , gefeiert
worden .

* Di » « »« » WUitärstrafgrrichts - Ordnung soll nunmehr ,
.wie verlautet , dem Reichstage in der nächsten Seiften zugeheu . Der
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Richtung

I— Kon eausenden von Aerzten verordnet !
DWWM Zn ca . 4vv ^ azaretßen mit Erfolg gebraucht !

372
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WM Iertoren . Gefunden l100 4,70
4,50

Zeitungs - Makulatur IS8SÄS :

ajalfei & a100
7
7
7

Halevy .
Weber .
Genee .
Eilenberg .
Taubert .
Millöcker .
Auber .
Staany .

1 .
2 .
3 .
4 .

Bilse .
Beethoven .
Waldteufel .
Meyerbeer .

Job . Strauss .
Massenet .

Hoch .

3

W
i»
B *
3
8

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbalinhof )

704 1002 122 406 722
821 921

122 759 824 112s 22a
646 745

7 . Potpourri aus „ Des Teufels Antheil “ .
’

8 . Italienischer Volkslieder -Marsch . .

Sn Wiesbaden zu Originalpreisen käuflich bei Herren
Georg Bücher Vach folger ,

Enders , Ecke Michel ? berg ,
H . Kneipp , Goldgasse 9 ,
Clir . Keiper , Webergasse 34 ,
J . C . Keiper , Kirchgasse ,
Carl Linnenkohl . Moritzstraßc 8 ,E . Hoehns , Taunusstraße 25 ,
E . A . Müller . Adelhaidstraße 28 ,
A . Vicolai . Ecke Karlstraße .

Geb urts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Wiesbaden -
Coblenz

(üheinbahahof )

Herr Oskar Böhme .
8 . Potpourri aus „ Die Hochzeit des Figaro

'

40 Pf .
40 .

Sommer 1892 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Das Thal von Andorra “
2 . I . Finlae aus „ Oberon “

......
3 . Nanon - Quadriile . . .

Glasweiser Ausschank von spanischen und port .
Weinen , Cognac , Whisky , Gin etc . Flaschenverkauf
zu Originalpreisen . American Drinks . Rhein - und
Moselweine im Glas . ' • 11094

____
Nur Langgasse 40 .

Diefenbach - Ausstellung ,
Neue Colonnade , Mittelpavillon .

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis Dunkelwerden ,
Eintritt 50 Pf . 12539

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof-Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .
Vormittags : 712 s»< es * go« z: 6 1004 1924 nie
Nachmittags : 12«» 109 , 4- 21s 2" 320 34- 41s 44s 51s 44s r.11 ms

71» 712 812 812 912 —

4 . Die Wachtparade kommt ! Charakterstück
5 . Ouvertüre zu Tieck ’s „ Blaubart “

. . .
C. Carlotta -Walzer . . . . . . .

Pappacoda - Polka aus „ Eine Nacht in Venedig “
6 . Ouvertüre zu „ Phädra “

.........
7 . Klänge aus Steyermark , Fantasie für Cornet

ä pistons ..............

Programm :
Leib - Cfirassier - Marsch . . . . .
Fest - Ouverture op . 115 .....
Kuss - Walzer .........
Arie aus „ Robert der Teufel “

. .
Clarinette - Solo : Herr Seidel .

Louis Rosenthal
,

Kirchgasse 32 ,
im Neubau Blumenthal .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , den 7 . Juli , Nachmittags 4 Uhr :

321 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
SJ "r Herrn Lonis Liistner ,

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Drucksachen für Gärtner
mit geschmackvollen Berufs - Abzeichen und Zierrathen

_ _ fertigt die

= L Scliellenberg
’
sclic Hofhuclidnickerei

,
Wiesbaden . Langgasse 27 .

Die Pferde - Bahn
(Babnhöfo — Kirohgasse — Langgasse — Taunusstrasse ) verkehrt von■ orcens 8 - 2 bis Abends 8»4 und umgekehrt von Morgens 838 bis Abends gio »die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung !

Ms * Cognac - Compagnie
Louis Löwenwarter

( Commandit -Geseltschaft )

zu Köln am Rhein ,
empfiehlt in anerkannt bester Qualität

Cigarren - Liebhabern
empfehle meine Special - Sorten :

w
Nesselgarn ,

äelit schwarz , wie Seide glänzend .

Fast unzerreissbar
und nicht theuer .

In allen Grössen vorräthig , empfehle ich
dieses neue Fabrikat als 13116

stärksten n . besten Kinder - Strumpf.

Franz Schirg ,

Webergasse 1 , im Nassauer Hof .

« - - Abschlag .
Das so beliebte Schwarzbrot » ( anerkannt reines

Kornbrod ) von Adolph Stricker , Dammmühle
bei Idstein , kostet von jetzt ab nur per Laib 50 Pf .

Niederlage » bei :
Herrn P . Enders , Michelsberg .
Herrn Jac . Kunz , Ecke Bleich - u . Helenenstraße .
Herrn H . Eifert , Neugasse . 12790

ODEGA
London E . C .

■ Langgasse40 .

vorgerückter Saison halber , beginnt mit dem

heutigen Tage .

Sammtliche Confections -

G egen stände , sowie Kleiderstoffe ,
Cattune etc . werden

gegen Baarzahlung
theils zu , theils unter Einkaufs¬

preisen abgegeben .

Lager - Verzeidmiss :
230 Jaqncttes von 3 Mk . an .

140 Stanbniäntel (wollene ) von 7 Mk . an .

105 Stanbniäntel ( seidene ) von 14 Mk . an .

65 farbige Capes von 6 Mk . an .

40 schwarze Capes von 12 Mk . an .

45 wollene Umhänge von 10 Mk . an .

30 seidene Umhänge von 14 Mk . an .

15 Spitzen - Capes von 20 Mk . an .

40 schwarze Promenademäntcl , 18 Mk . an

180 Regenmäntel von 7 Mk . an .

95 Kinder - Jäckchen von ^ 3 Mk . an .

160 Kinder - Regenmäntel von 3 Mk . an .

1000 Blousen von 17 . Mk . an .

6500 Meter Kleiderstoffe von 80 Pf . an .

1200 Meter Batiste von 60 Pf . an .

1400 Meter Woil - Monsseline von 80 Pf . ai

" Möblirte Zimmer "
,

auch aufgezogen , vor -

räthig im Tagbl . - Verl .

Franz Gerlach , Optiker ,
Schwaldacherstratze 19 ,

empfiehlt ein sinnreich construirteS
Piucenez , welches vorzüglich fitzt .

530 7X5 1028j- 1214 348
4<4| f 547 10£3

t Hält nur auf Chausseeh .
tt Halt a . kein . Zwisch .-St .

620f 706 gdl 831 901 931 1001
1031 1131 1201 1231 102 144
211 141 ZU 341 411 441 511
541 611 611 711 711 811 811

911 OS» § JOf
t Bis Böderstrasse .
8 Bis Bahnhöfe .

Aus den Wiesbadener Ciuilstandsregister « .
Geboreit : 30 . Jnni : dem Koch Albert Sehaffer e. S . , Rudolf

Wilhelm Albert . 1 . Juli : dem Schrcinergehülfen Philipp Gcr -
hardt c. T . , Riargarethe Anna . 3 . Juli : dem Ziunnergesellen
Gerhard Vogclwng e. T .. Lina Margarethe . 4 . Juli : dem
Schuhmacher Wilhelm Becker e . © ., August Julius . 5 . Juli -
bern Gärtner Carl Fraund e. S ., Tobias Philipp Jacob Peter

Aufgeboten : Schneider Georg Steinhauer zu Düsseldorf und
Lucmde Marie Mathilde Wilken zu Düsseldorf , vorher hier .
Al " str Emil Adolf Link zu Schaffhausen in der Schweiz und
Luise Pauline Hiirter zu Schaffhausen . Praktischer Zahnarzt
Adolf Eberhard Nervcgno zu Köln , vorher zu Mainz und
Phüippiue Cbrrstuie Marie Anna Birk hier . Berwitlwetcr Schuh¬
macher Georg Wilhelm Schäfer hier und Jacobine Cornelie
Pauline , genannt Mina Eifert hier . Kaufmann Emil Moriz
Hcndrich hier und Sophie Elisabeth Marie Luise Giittler hier

Gestorbrn : 5 . Juli : Jacob Friedrich Simon , S . des Bäckcr -
gchultcn Johann Simon Kcibel , 11 M . 21 T . ; Auguste Therese
T . des Schuhmachers Carl Werner , 8 M . 1 T . 6 . Juli - Luise
Eathariue Josephine , T . des Kellners Carl Johann Gilverg ,7 8 $ •: Arthur , S . des Taglöhuers Johann Carl Weber ,1 ä/i . 2o T .

Die Iohaml Wss
'
slhe Mch - M Wn - Matz -

Qocolabe ® dleilijschtigen iinb sAWchen
Personen heftens $ empfehlen .

. Die . Johann Soff ' sche Eisen -Malz -Choeolade ent¬
spricht einem langgefuhltcn Bedürfnisse als Nährmittel der
Blutarmnth ( Chlorose ) und fehlerhaften Blutmischungen ,sowie dem großen Heere der daraus entsprinacnden Krank¬
heiten . » r . Ritterfetd , Frankfurt .
Johann Hoff . Hoff , in Berlin , Neue Wilhclmstraße 1

Verkanfsstelle in Wiesbaden bei Ang . Engel ,
Hofl , Tannusstraße 4 , A . Schirg ( Inh . Carl Mertz )
Schillerplatz 2 , E . A . Müller , Adelhaidstraße 28 9707

Maiglöckchen , holl . Fahr .,kl . Fax . a St . 5 Pf ., 100 St . 4,50 Mk
Ea Lucha , kräftig , mittelgroß , „ „ 5 „ 100 „ 4,70
Impalera , mittelstark , groß , 5
Honanza , mittelgroß , leicht , , , 6
Primera , holl . Fabrikat , mittelgr ., „ „ 6
Malaria , großes Fagon , mittelst ., , „ 6 , 7 , 40

"

l a Heal , Bremer Fabrikat , träft , , „ 7 „ 6 „ 40
Meroica , Mexiko mit Brasil , groß , kräftig , ä St . 8 Pf .
I,a Elor de Eeon , Sumatra mit Habana , fein , ä St . 10 Pf .
la Elor de Moralen , groß , Mexiko m . Habana , a St . 10 Pf .

Abends 8 Uhr :
322 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Eouis EUstner .

» * • Wei « , Moritzstraßc 6 ,
Eine gut gehende Wirthschaft ist an eine Brauerei oder an

einen tüchtigen Wirth auf 1 . October zu vermielhen . Näh . im
Tagbl -Berlog . 1244g

Eine staatlich geprüste Lehrerin sucht Stelle in einer Familie
zur Beaufsichtigung der Kinder . Näherer Lehrstratze 31 , 1 . 12465

Herr Hugo Mageli ( Chemische Brauche postlagernd
Biebrich a . Rh . ) wird um Angabe seiner Adrcffc gebeten unter
Tl . M . a « i an den Tagbl .-Vcrlag .

Wiesbaden -
Niedernliansen -

Limburg
I (liess . Ludwigsb .)

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Bheinbahnhof )

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischen Wiesbaden
[Beausite ] u. Biebrich

und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

Plüscli - Pantoifeln für Damen von Mk . 2 .00 an ,
Lasting - Pantoffeln für Damen von Mk . 2 .50 an ,I ^eder - Pantoffeln für Damen von Mk . 3 — an ,l ' lüsch - Pantoifelii für Herren von Mk . 3 .50 an ,Stramin - Pantoffeln für Herren von Mk . 3 .25 an ,
Segeltuchschuhe für Damen von Mk . 3 .— an ,
Segeltuch schulte für Herren von Mk . 4 .— an ,
Eastingzugschuhe für Herren von Mk . 4 .— an ,
empf . <« g . Kleisser , Kirchhofsgasse 5 , n . d . Langgasse . 12146

Heinrich Schindlingr ,
Ecke Michelsberg und Schwalbacherstratze . 12026

Abfahrt
von Wiesbaden

455 5£5| 615 7 740 750 825+ 9
945 lülOp 10151129 12101145s235 34f Z40 420s 505 610g2J>
780 {■747 820 9 934-| 1033 1110s

t Nur bis Caetel .* Nur Sonn - und Feiert .
612 (.45 803 915 1Q58** ( 135
1232 | 05 2 315-f* 430 513 709

1080f 1130
♦*D.Apsmannsh .,S . u .F .b .St .Goarsh . f Bis Büdesheim .• Nur Sonn - u . Feiertags .

Ankunft
in Wiesbaden

531f 634 721| 739 822 ß55 988
955t 1027 | Q49 J123 1222fr 1257
( 11224 244t * 311 Z44t 454 533
635 ?15f 746 8241 gü6 g30 IQ26

1042 1054f 1145
t Von Castel . * N . Sonn - u .F .
505 629f 915 | | 15 n5 «t1232 246 403** 554 637 gOl

853 932t * 958 USO
t Von Büdesh . • • V . Ass¬
in annsh ., Sonn - u . Feiert ,v . St . Goarsh . * N . Sonn - u.F .

mtd Gardinen in jedem Genre ,
Guipuren , Stickereien , Cravatten ,

v
’ * Kedern , Handschuhe werden gewaschen

und gefärbt . Putz in Hüten , Hauben und Coiffuren . 12362

Eine schöne Plüschgarnitur ( neu , dunkel Kupfer ) , 1 Sopha
uud 4 Halbsessel preiswürdig abzugeben bei 9236

Auf dem Neroberg ein braunseidener Regenschirm
verloren . Gegen Belohnung abzugeben Wilhelmstratze 42 a ,2 . Etage . ________

Nohrstock mit Hirschkrongriff ist abhanden gekommen . Gegen
Belohnung abzugcben Bahnhofstraße 13 ( Falken ) .

Gefunden
eine goldene Brache mit Stein , dito Siegelring . Ab -
zuholen nach Ausweis Schiersteinerstratz . 9 » .

ENTRÄL -

der Imperial WineComp . ,

Filiale Wiesbaden

« *
„ „ 2 . 50 „ „

* * * Z —
» » » >>

* * * * 3 50
n m VtUv „ „

633 755t 937 ] ] 50t 150
320 648t 740 tzlO 1Q1O

t Halt , nur Chausseehaus
und Eiserne Hand .

625§ 709 809 839 909 1009
1039 1109* 1139 1209 1239*
119 149 219 249 319 349 419
<49 519 549 612 649 7F9 74$)

812 812 912 955t 1005z
1 Ab Böderstr . • Nur bis
Albrechtstr . f Ab Bahnh .

» ic geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund voniesbadener Tagblatt ** machen ^ » ich stet » auf dasselbe beziehen zu wollen «
®

'
Verantwortlich für die Rcdaction : Z . B . : C . Rotherdt : kür den Anzcigenthcil : C . Rötherdt . Rotationspreffen - Drnck und Verlag der L . Schellenberg '

schen Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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